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Evangelischer
- - für die Stadt Karlsruhe .

1 Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden.

Be - « g « b « di « s « » S » »r
Aarttruher Be -ieher erhalt «« de« Gemetndebote» zu 1 Mk . vierteljährlich
bei freier Zustellung. Auswärtige Bezieher bestellen den Gemetndebote«
bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

S ch r t f t l « t 1 » » g r
Pfarrer Htndenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an die
Geschäftsstelle des Tb . PreßverbandeS hier. Blumenstr . 1 . 1 zu richte«.
Geschäftsstelle : Buchdrurkeret FidelitaS , Karlsruhe . Erbprinzenstr . 6.

Nr . 8 . Sonntag , den 20 . Februar 1927 . 20 Zahixcrg

a o o Sonntagsgedanken , o o o

Durch Dunkelheiten in Gottes Kraft ,
kratzt uns in einem großen unbedingten Glauben an das Licht
b- unseren Weg gehen und unsere Aufgabe tun und die Welt
und die Menschen und uns selber ansehen ! Dann wissen wir,
wohin es geht : Aus den Dunkelheiten in das Licht , aus dem An¬
fang zur Vollendung.

*
G . Benz .

Die Kraft des Herrn weht durch die Lande
wie Iugendhauch, o laßt sie ein !
Zerreißt wie Simson eure Bande,
und wie ein Adler sollt ihr sein . Geibel .

o o Die lebendige Gemeinde . o v

Den Geist dämpfet nicht ! 1 . Thess. b, 19.
an Kann heute oft das Wort hören , daß chas Jahr¬
hundert der Kirche Komme . So viel ist unbestreitbar ,
daß viele Menschen, die die Religion immer nur als
ihre persönlichste Sache ansahen , heute , aller reli¬

giösen Vereinzelung überdrüssig , sich nach einer geistigenGemein¬
schaft sehnen und durch den inneren Leidensweg der letzten Jahre
für sin religiöses Gemeinschaftsleben reif geworden sind. Viele
bekennen es freudig , daß sie die Kirche entdeckt haben .

Erkennen wir nun die heutige Aufgabe der Gemeinde ? Was
erwarten die Menschen, die die Kirche entdeckt haben oder suchend
vor der Kirchentüre stehen und nicht wissen, ob sie sich ihr an-
sch -ießen sollen ? Sie suchen eine lebendige Gemeinde , ein star¬
kes Gemeindeleben . Leben , quellfrisches Leben soll ihnen ent¬
gegenströmen, wie es einstens in den ersten Jahrhunderten die
Gemeinden durchströmte, sie wollen etwas verspüren von dem
Gluthauch , der von den Reformatoren ausging, andere entzün¬
dend und anfeuernd .

Was könnte es verkehrteres in solcher Zeit geben, als wenn
wir den Geist , der das Leben schafft, dämpften , wie der Geiger
den Saiten einen Dämpfer aufsetzt , damit ihr Klang nur leise
und weich erklinge ? Wie oft singen wir die Lieder vom heiligen
Geist : „O komm , du Geist der Wahrheit"

, oder : „ Wach auf , du
Geist der ersten Zeugen "

! Wir sind reich an solchen Liedern . Und
doch , wenn einmal der Geist sich regt und lautere Töne erzeugt ,
wenn er etwas Neues schaffen will , wenn er gar einen Enthusias¬
mus erzeugt , der bisweilen das Maß der ortsüblichen und standes¬
üblichen, gewohnheitsmäßigen Durchschnittlichkeit übersteigt , so

. springen sofort viele nach Mitteln , um — den Geist zu dämpfen
und das heilige Feuer zu löschen .

Aber sollen wir denn allem freien Spielraum geben , was
eine ziellose Aufgeregtheit solcher , die sich immer auf den Geist
berufen , erzeugt ? Soll in diesen Zeiten eines chaotischen Wirr¬
warrs der Weltanschauungen die Kirche selbst von allerlei Strö¬
mungen durchflutet werden ? Der Apostel Paulus kannte das

Bedenkliche und Gefährliche eines grenzenlosen Enthusiasmus
aus eigener Erfahrung , und Luther mußte es erleben, daß durch
Irr - und Schwarmgeister sein Werk verderbt wurde , und doch -
schrieb Paulus der Gemeinde , sie solle den Geist nicht dämpfen ,
und Luther rief : Laßt die Geister aufeinanderplatzen ! Sie schrie¬
ben und predigten : Schafft Ordnung in den Gemeinden ! Laßt sie
eine Stätte der Liebe sein ! Prüfet alles ! Unterscheidet die Geister
wie der Wechsler die Geldsorten prüft , die guten behaltend , die
schlechten abweisend ! Und wir können nichts besseres .empfehlen ,
als ein Studium der Geschichte der Kirche . Aber diese Gottes¬
männer hatten Angst davor , sie könnten einmal den Geist Christi
dämpfen . Sie glaubten , daß der Geist den rechten Glauben weckt
und die Gemeinde sammelt.

Lieber stürmische Bewegtheit als Regungslosigkeit und Er-
starrtheit ! Die christliche Gemeinde soll nicht aus Angst vor den
Störungen des gewohnheitsmäßigen Lebens zu einer Stätte
dumpfer Geistlosigkeit werden . Die lebendige Gemeinde des le¬
bendigen Herrn , die das Leben sichtbar macht, von dem sie oft in
großen Worten redet , wird dann die Stadt auf dem Berge sein ,
zu der viele jugendliche und gereifte Wanderer zwischen beiden
Welten wandern. Schaffen wir die lebendige Gemeinde , indem
wir den Geist , der auch Bewegungen zur Kirche hin und in der
Kirche ein viel stärkeres Leben Hervorrufen will , nicht hemmen
und dämpfen , sondern ganz zur Wirkung kommen lassen ! Da¬
durch treten wir am wirkungsvollsten jenen Irrgeistern entgegen,
die immer wieder eine Kirchenflucht hrrbeiführen wollen . Schaf¬
fen wir lebendige Gemeinden — und das Jahrhundert der Kirche
ist da !

o o o Heinrich Pestalozzi . OVO

(Schluß.)
II . Pestalozzis Bedeutung ,

an liest wohl , daß Pestalozzis Bedeutung vor allem in
seiner Persönlichkeit gelegen sei . Man hat ihn „ ein Genie

der Menschenliebe" genannt . Er selbst sagt von sich : „ Ich bin
durch mein Herz , was ich bin .

" Und Liebe zu seinem Volk, Liebe
zu den Kindern war die Wurzel aller Bestrebungen . Aber seine
Bedeutung erschöpft sich nicht darin . Die Grundsätze , die er über
die Erziehung aufstellt , sind heute allgemein anerkannt, nur wird
oft nicht darnach verfahren .

Als das Ziel der Erziehung nennt er „ die Emporbildung al¬
ler inneren Kräfte des Kindes "

. „Das Kind ist in seinen An¬
lagen , seinen Neigungen , seinen Kräften ein Ganzes.

" Denken ,
Fühlen und Tun müssen harmonisch entwickelt werden . Zwar
soll jede Kraft in sich selber zur besten 'Entfaltung gebracht wer¬
den, aber sie erreicht ihre Vollendung nur in Wechselwirkung
mit jeder andern Kraft . Um die Wichtigkeit dieses Grundsatzes
zu veranschaulichen, malt Pestalozzi die Ergebnisse einseitiger
Ausbildung in lebhaften Farben aus . Er kennt „Verstandes -
Charlatane, Verstandes -Bestien und Verstandes -Esel . Die ersten

I können im Besitz großen Wissens sein und „ zugleich in ihrem
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Hause unwissend und in ihrem Kreis unbrauchbar "
. Die Der -

stanbes -Bestien benützen ihren Verstand zu eigennützigen Zweckenund die Verstandes -Esel verwenden alle Geisteskräfte auf denErwerb von Reichtum . Es gibt auch „ Körper -Esel " und brutale
„Faustbestien "

. Aber es gibt auch „ Herzensesel "
, die „nicht wei¬terkommen , als zu der Handwerkstugend des Lastentragens , alsbis zum Müde - und Beladensein mit allen Folgen einer einseiti¬gen Gutmütigkeit und eines kraftlosen Wohlwollens .

" Er selbstrechnete sich zu dieser Klasse und machte gerne an seinem Schick¬sal das Wesen solcher einseitigen Bildung klar . In einer Um¬
gebung immerwährenden Aufopferns , sittlichen Ernstes und reli¬
giöser Wärme waren seine Gemütskräfte früh geweckt worden ,während seine körperlichen und praktischen Anlagen verküm¬merten . Hatte er doch nie mit anderen Kindern spielen dürfen ,sondern mutzte hinter dem Ofen sitzen und seine Hände ruhig hal¬ten . Gegen diese einseitige Ausbildung half später „ kein Schul¬gehen , kein Schullob , kein Rechnen , kein Latein .

"
Solche „ Her¬zensesel "

dürften sich bei uns nicht viele finden , das Uebel unsererZeit besteht vielmehr in der einseitigen Ausbildung des Verstan¬des auf Kosten der sittlichen und Herzensbildung . Bei Pestalozzisteht vor aller Berufs - und Verstandesbildung die „ Menschen¬bildung "
. „ Allgemeine Emporhebung der inneren Kräfte der

Menschennatur zu reiner Menschenweisheit ist allgemeiner Zweckder Bildung auch der niedersten Menschen . Uebung , Anwendungund Gebrauch seiner Kraft und seiner Weisheit in den besonderenLagen und Umständen der Menschheit ist Berufs - und Standes¬
bildung . Diese mutz immer dem allgemeinen Zweck der Menschen¬bildung untergeordnet sein .

" Arbeit ohne menschenbildendenZweck erniedrigt den Menschen zum „ Handwerks - und Berufs¬esel "
. Darum heißt es auch von der Arbeit : „Die Arbeit solldem Menschen helfen , das Leben zurechtmachen und nicht es ver¬derben . Der Grund , warum man arbeitet , ist das , was die Arbeit

zu etwas Rechtem oder etwas Schlechtem macht . Das auf alleHeller schauen , blotz um Geld zu verdienen , ist gewiß eine herz -
verhärtende Narrheit , wenn nicht Liebe und Dank , segenvolleAussichten und beruhigende Hoffnung diesen Arbeitstrieb und
Arbeitseifer vernünftig leiten .

"
Auf welche Weise soll nun das Ziel der Erziehung erreichtwerden ? Nicht durch Schulwissen , nicht durch Anhäufen von

Kenntnissen . Denn Kenntnisse sind nur dann von Wert , wennsie in Taten umgesetzt werden können . „ Man muß alles nur wis¬sen um des Tuns willen . Tun und Ausüben ist für alle Menschenimmer die Hauptsache ; Wissen und Verstehen ist das Mittel ,durch welches sie in ihrer Hauptsache wohl fahren .
" Aber dieFrage kann gar nicht richtig beantwortet werden ohne die an¬dere : Wer soll erziehen ? Von der „ Schulmeisterei "
hält er , derselber ein Schulmeister war , nicht gar viel . Nur soweit der Schul¬meister ein „ Erzieher "

ist , wird er Wesentliches leisten können .Vom „ Lehrer -Erzieher "
verlangt er „ ein auffallend zartes , müt¬terliches Gemüt oder ein ebenso auffallend kraftvolles , väter¬liches Herz "

. Da lag wohl das Geheimnis seines eigenen Ein¬flusses auf seine Schüler . Aber sein Ideal ist die „ Wohnstuben¬erziehung "
, die Erziehung durch die Mutter . Er war überzeugtvon der Wichtigkeit der Erziehung in den ersten Jahren , die ;anur durch die Mutter geschehen kann . „ Es ist gewiß , die Mutterallein ist imstande , das Fundament der sittlichen Bildung sinnlichrichtig zu legen .

" Was der Erzieher mit Kunst vollbringen muß ,geschieht hier auf natürliche Weise . Durch ihre Pflege weckt dieMutter im Kinde die Gefühle der Liebe , des Dankes , des Ver¬trauens , d . h . die ersten Stufen des sittlichen Empfindens . Eben¬so erwachen aus dem Verhältnis des Kindes zur Mutter die Ge¬fühle der Nächstenliebe , der Geduld , des Gehorsams und „ dererste Schatten der Pflicht und des Rechts "
. Aber das Kind ent¬wächst der mütterlichen Pflege und geht dadurch des Mittel¬punktes solcher instinktiver , unbewußter Sittlichkeit verlustig .Deshalb muß auch die Mutter bewußt versuchen , einen neuenMittelpunkt für die sittlichen Gefühle zu geben , indem sie es zumGlauben an Gott anleitet . Den Uebergang des Kindes von derMutter zur Welt hat er in mehreren seiner Schriften beschrieben :Die Mutter hat Angst , daß ihr Kind sich an die Welt verliere unddamit auch ihr verloren gehe , darum leitet sie unmerklich die Ge¬fühle der Liebe , des Dankes , des Vertrauens , die sich im Verhält¬nis zu ihr entwickelt haben , auf Gott über , damit sie das Kindaus der Anhänglichkeit an sie zur Anhänglichkeit an Gott lenke .

Sie braucht dabei nicht viel zu reden . Sie zeigt dem Kinde , was ^ »t sieGott tut in der Natur , in ihm selbst . Anschauung ist nach PestaA ^ m daslozzi das Grundfundament der Erkenntnis und diese AnschauAa . stM vung kann niemand so vermitteln wie die Mutter , wie das Eltern -if^Haus . Es ist der Vorteil der häuslichen Erziehung , daß sie mehn ^ ^ jmrüzeigen kann , als reden muß . Die Eltern „ üben den Gehorsam desKindes , ohne von ihm zu reden ; sie erweichen sein Herz , ohne zusagen : sei mitleidig ; sie machen es arbeiten , ohne zu sagen : die
Hang he
Daraus

3nArbeit gibt Brot ; sie machen es die Eltern lieben , ohne viel
greissagen : du sollst oder du mußt .

" Aber die häusliche Erziehung hatn ;m ^ ng ,noch mehr Vorteile . Die Umgebung wird zum Erzieher desKinTH ^ erndes . Denn nur die Erkenntnis ist wirklich bildend , die auf Er - '
fahrung beruht , und das Kind kann nur in seinem engen Kreise

'
Diedie Erfahrungen machen , deren es zunächst bedarf . Vor allem Mchfoaber stellt die Familie eine Gemeinschaft dar und gibt dadurch die

unersetzliche und natürliche Vorbildung für das Gemeinschafts -leben . Zn der Wohnstube soll das Kind lernen , „ daß der Mensch Aas Mnicht um seiner selbst willen in der Welt sei und daß er sich selbst deherrstnur durch die Vollendung seiner Brüder vollende "
. So ist für ^ odes "

Pestalozzi die Wohnstube „ die Muttererde der Sittlichkeit " und S <alle Anstaltserziehung nur eine Erweiterung der häuslichen Er - abziehung . Auch bei der öffentlichen Erziehung muß es um den ein - zuzelnen Menschen gehen . Das ist sein Erziehungstestament . „Wir Reträumen uns Bilder von der Menschheit , die wir nicht kennen ^ Menschtund geben indessen auf den Buben nicht Achtung , den du Hans pgrung .heißest , und der Bub wird nichts nutz , weil wir umnebelt von den yennt . ;Träumen der Menschheit den Hans vergessen , in welchem der stand mMensch , den wir erziehen wollten , aufgewachsen . — Wahre
Menschensorge ist individuell und das Christentum ist Heiligung Kuder Individualsorge , indem es den Einzelnen als Einzelnen , ohne Natur ,alles Begleit und ohne Zugabe in die . Arme seines Vaters hin - ^
führt und dem Herzen seines Erlösers näherbringt .

" M . Sch .

(Fortsetzung .) fie christliche Liebesgesinnung bringt also in den mystisch -idea - !r-, listischen Zusammenhang bei Pestalozzi eine starke , auf die °Wirklichkeit eingestellte tätige Zielrichtung . Die dadurch hervor¬gerufene Auseinandersetzung mit den praktischen Aufgaben des iLebens geht nun bei Pestalozzi durch starke innere und äußere rKämpfe . Das verleiht seinen Schriften ihren eigentümlichen Reiz iund ihre innere Kraft . Sie enthalten nicht ausgeklügelte Theo - 1rien , sondern die Beichte eines ernsten und aufrichtig ringendem !Menschen .
;Das Schrifttum zerfällt in zwei Abschnitte , einen Kultur - ;

philosophischen und einen im engeren Sinn pädagogischen , indem sich die Ausarbeitung der „ Methode "
vollzieht . DieKultur -

philosophie stellt mit starker Leidenschaft immer von neuem disFrage : Was ist der Mensch seiner Natur nach ? In der „ Abend - ßstünde eines Einsiedlers "
finden wir die ursprünglichen mysti¬schen Ideen von der göttlichen Natur des Menschen und dem Zu¬

sammenhänge von Makrokosmos und Mikrokosmos . VollerMensch wird man dadurch , daß man nicht nur seine persönlichenAnlagen ausbildet , sondern sein eigenes Ich der kosmischen Har¬monie einfügt und die verwirrende Mannigfaltigkeit der Weltim Spiegel der eigenen Seele als harmonische Einheit anschaut ,0 . y . zur „ Einfalt
"

und „ Unschuld
"

des Denkens und zur „ in - §neren Ruhe "
gelangt . Diese Geistigkeit muß organisch wachsen , jDas ist die erste Forderung der „ Abendstunde "

. Man kann die - ßses Einfügen in den lebendigen Zusammenhang mit der Welt '
nicht dadurch ersetzen , daß man dem Kinde , recht früh Begriffe ,die rationalen Beziehungen der Welt beibringt . Dadurch ent¬steht eine oberflächliche Bildung , eine Vordergrundklugheit , die -A!Pestalozzi Maulbrauchen nannte . Der zweite grundlegende Ge -danke der „Abendstunde "

ist der der „ Individualbestimmung "
. ,Die Idee der göttlichen Natur des Menschen konnte sich auch in ^den radikalen Gleichheits - und Brüderlichkeitsideen der franzö - ^

fischen Revolution auswirken . Wird aber die „Natur " als Or¬ganismus aufgefaßt , so ist diese öde Gleichmacherei ausgeschlos¬sen . Das bedeutet aber nicht , daß Pestalozzi in die alte Berufs¬und Standeserziehung zurückfällt . Denn das besagt der Satz :Der Arme müsse zur Armut erzogen werden , nicht . Nach Pesta -
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ilozzi stellt die Natur die Menschen an verschiedene Stellen und

^ rüstet sie mit verschiedenen Gaben aus . Aber sie hat dafür ge¬
borgt , daß jeder den inneren Zusammenhang mit ihrem göttlichen
"

sGehalt von seinem persönlichen Standort und mit seinen Kläf¬
ften finden kann . Die Erziehung darf deshalb den Menschen nicht
^ willkürlich aus seinem bestimmten Zesellschaftlichen Zusammen -
^

Hang herausnehmen und dadurch entwurzeln und entkräften .
^ Daraus ergibt sich die hohe Wertschätzung der Familie .
^ In den folgenden Fahren vollzieht sich nun die Wendung zu
^ jden greifbaren Fragen des praktischen Lebens . Pestalozzi muß
Astch eingestehen , daß der Mensch nicht nur eine „ höhere Natur "

,
^ sondern auch eine „niedere Natur " besitzt, die ihre geset¬
zmäßigen sozialen Zusammenhänge hat .
st '

Die Ausreifung seiner Kulturphilosophie bringen dann die

„Nachforschungen
"

. Mit großem Ernst sind die Widersprüche der
^ menschlichen Kultur ans Licht gestellt . Ueberall widerspricht der

^ eigentliche Sinn der Kulturform ihrer tatsächlichen Funktion .
Das Wissen entsteht aus berechtigtem Streben nach Ordnung und

ü Beherrschung der Welt . Tatsächlich ist es aber eine „ Quelle des
" Todes " geworden, - denn es zeigt dem Menschen sein „ Elend " und
-st seine Schande . Eigentum und Besitz sind zwar noch kein Dieb -
^ stahl , aber sie verleiten dazu , den eigenen Besitz auf Kosten an -
st derer zu erweitem . Unter demselben Widerspruch leiden Staat
" und Recht . Die Idee der Freiheit führt auf die Höhen der
'st Menschheit , aber unter Umständen auch in Aufruhr und Em -
2 pörung . Echte Liebe ist ganz selten . Was man gewöhnlich Liebe

ist nennt , ist meist nur tierisches Wohlwollen . Mit diesem Tatbe -

stand muß der Erzieher rechnen . Aber zugleich muß er wissen ,
2 daß der wahre Sinn der Kultur nicht in ihr selbst zu finden ist .
8 Die Kultur , der „ gesellschaftliche Zustand

"
, setzt rückwärts den

ist „ Naturzustand
" voraus und fordert nach vorwärts den „sitt -

lichen Zustand
"

. Damit sind nicht wirklich geschichtliche Zeitab -
st1 schnitte gemeint , sondern kulturphilosophische Normideen . Ebenso

ist nicht gesagt , daß sie „ bloß
" Ideen wären , sondern sie greifen

wirklich in den Kulturzusammenhang ein . Der Mensch mag näm¬
lich unter dem Druck der sozialen Verhältnisse noch so verkom¬
men sein , das eine Gefühl ist in seinem Innern nicht zu vernich -

j ten : es sollte anders sein . Das Sittliche erwächst nun nicht natur -
^ Haft aus dem gesellschaftlichen Zustand hervor , sondern es ent -

springt der selbständigen Wertentscheidung des Menschen . „Der
Mensch findet die Wahrheit , wenn er die Wahrheit sucht . . . Er

^
j ist durch seinen Willen frei und durch seinen Willen Sklave .

" Je¬
doch ist dieser „ sittliche Zustand

" im „ gesellschaftlichen Zustand "

nie völlig zu verwirklichen . Das Böse gehört zu den konstitu¬
tiven Bestandteilen der Kultur . Darum geht jeder sittliche Mensch
durch Schuld . Aber das Eigentümliche daran ist gerade , daß die-

st ses Schuldbewußtsein den sittlichen Willen nicht lähmt , sondern
' ! reif und innerlich frei macht . Wie stark sich das mit der recht ver¬

standenen christlichen Rechtfertigungslehre berührt , ist ohne wei¬
teres ersichtlich .

Pestalozzi hat selbst den Zusammenhang mit dem Neuen
Testament gespürt , sich selbst dort wiedergefunden .

(Schluß folgt . )

,Zrn stürmischen Rhythmus der Gegenwart /

t (Zu den neuesten Geschehnissen im Evang . Bund .)
I ^ er „stürmische Rhythmus der Gegenwart

" — ein Wort , das
der ausgetretene Präsident des Evang . Bundes , Hofprediger

v . Doehring , selber geprägt hat — erzeugt überall Kampf
und Unruhe : „ In der Kunst , im Alltag , in der Gesellschaft , über¬
all kreischende Dissonanzen , nirgends Ruhe und Harmonie

"
. Als

ob die Menschen fieberten . Daher die vielen Uebertreibungen ,
darum so wenig Sachlichkeit . Ueberall entstehen „Fälle "

, die man

nach den Namen der Personen nennt , die sie betreffen . Was ist
das Problem , um das es sich in diesen Fällen handelt ? Es ist
das Problem , das in den Worten liegt : „ Persönlichkeit und Ge¬

meinschaft "
. Es ist das Problem : „ Demokratie und Führerper¬

sönlichkeit "
. In den politischen Parteien ist die Frage lebendig :

Was schuldet der Führer seiner Partei ? Man denke an den Fall

Wirth im Zentrum . Streiflichter zeigen uns , daß auch in der ba¬

dischen Sozialdemokratie um diese Frage gestritten wird . All¬
überall , wo Krisen sich zeigen , handelt es sich um diese umstrittene
Frage . Analog liegt auch der Fall „Doehring

" .

Im Evang . Bund ist eine stille Krise vorhanden gewesen seit
dem Tage , an dem O . Doehring Präsident geworden ist . Sie
war in ähnlicher Weise auch unter seinem Vorgänger vorhanden .
Leider fand die Krise der letzten Zeit keine friedliche Lösung . Wir
erleben und erleiden nicht nur .den Weggang eines einzelnen , zur
Führung berufenen Mannes , sondern , wenn die Neugründung
von O . Doehring Erfolg haben sollte , eine Scheidung in zwei
Lager , die im Grunde das gleiche Ziel haben : „Aktives Christen¬
tum auf reformatorischer Grundlage

" .
Es ist nicht richtig , daß das Ausscheiden O . Doehrings durch

seine politische , kirchenpolitische oder theologische Einstellung be¬
gründet ist . O . Doehring war in allen Dingen schon die ausge¬
sprochene Persönlichkeit , als er zum Präsidenten berufen wurde ;
so kann das nicht der Konflikts - und Scheidungsgrund sein . Die
Vermutung , daß die Krise in der Bundeszentrale irgendwie Zu¬
sammenhänge mit den gleichzeitigen großen Vorgängen im
Reichstag und in der Reichsreqierung , ist auch irrig . Es gibt ja
immer Menschen , die überall Politisches vermuten . So auch in
dem Vorgehen des westfälischen Elternbundes und im Dort¬
munder Schulstreik . Ich weiß auf das Bestimmteste , daß der
Leitung des Elternbundes alles Politische fern lag ; es ist aber nie
bei einer Bewegung ausgeschlossen , daß Politisches von außen
hineingetragen wird , daß versucht wird , die Bewegung in ein po¬
litisches Fahrwasser zu lenken .

Es ist auch nicht richtig , daß der Evang . Bund die großen
Fähigkeiten O . Doehrings nicht gewürdigt und seine überragende
Kraft nicht hätte ertragen können . Wir wissen , daß es immer
eine starke Persönlichkeit sein muß . die Bresche schlägt und Bahn
bricht , damit die große Masse den Weg findet . O . Doehring war
ein Mann der begeisternden Rede , die große Massen fortreißen
konnte ; er hat Worte in die Oeffentlichkeit hinausgeschleudert ,
die die Welt aufhorchen machten . Er war der bestgehaßte Prote¬
stant aus unseren Tagen . Er trug das Gehaßtwerden mit Ge¬
duld . Der Evang . Bund wußte das , daß O . Doehring eine wirk¬

lich lutherische Persönlichkeit ist ; darum hatte er ihn zur Führung
berufen .

Aber warum nun sein Ausscheiden ?
Wir Süddeutsche haben im Evang . Bund es vielleicht am

ehesten geahnt , daß Schwierigkeiten entstehen müssen , obwohl
wir nie den Unterschied von Nord und Süd zu einem Gegensatz
haben werden lasten . Wir Süddeutsche kennen den Katholizis¬
mus bester als die Norddeutschen , zumal wir in dem Diaspora¬
lande Baden . Die Norddeutschen beurteilen ihn mehr nach den

katholischen Literaten und Rednern , mit denen sie in Fehde lie¬

gen . Wir Süddeutsche haben , wenn uns Kampf aufqezwungen
ist , eine andere Art , den Kampf zu führen . Worte , und wären es
die gewaltigsten , tun es nicht allein . Worte der Uebertreibung
von unserer Seite können uns auch schaden . Es ist der katholi¬
schen Preste da und dort immer eine Freude gewesen , wenn sie
solch ein Wort O . Doehrings zitieren durfte .

Aber auch die Kampfmethode O . Doehrings war nicht der

Anlaß der Knie . Der Anlaß lag wirklich in der Frage : „ Was

ist der größte Führer der Gemeinschaft schuldig ? " Diese Frage
ist auch von großer Bedeutung . Gewiß ist ein Bund von Men¬
schen, die eine Gesinnungs - und Kampfgemeinschaft bilden , dem

Führer Gefolgschaft schuldig . Aber es gibt auch Bindungen für
den Führer . . . v . Doehring hat , weil er den Führer für wich¬
tiger hielt als das Programm , das Programm des Evang . Bun¬
des auf die Seite geschoben , als sei es ein Fetzen Papier . Er schob
die Geschichte und die Traditionen von . vier Jahrzehnten bei¬

seite . Er wollte mehr sein als Führer , als Haupt einer Zentrale ,
als Vorsitzender . Eine Gemeinschaft wie die des Evang . Bundes
kann keinen Diktator ertragen ; auch ein Führer muß Selbst¬
zucht üben , Disziplin halten und sich ebenso wie die anderen vom

Geiste der Gemeinschaft treiben lassen . Er muß nicht nur die Ge -

folgleute Kameraden nennen , er muß auch etwas vom kamerad¬

schaftlichen Geiste besitzen .
Der Konflikt brach schließlich aus über den Verhandlungen

wegen der „ Täglichen Rundschau
"

, der Zeitung , die eben nicht
nur ein evangelisches Blatt ist , ebensowenig wie die vom Preß -

verband für Deutschland gewonnene Zeitung „Der Tag
" es ge¬

wesen ist .
l) . Doehring hat in seiner gewaltigen Sprache einen Aufruf

zur Bildung eines Lutherringes mit Zahlung eines Lutherpfennigs



an jedem Tag ausgehen lassen sofort nach seinem Ausscheiden .An Luthers Todestag (18 . Februar ) soll der Ring gebildetwerden .
Ich zweifle keinen Augenblick daran , daß auch in dem „ Lu¬therring "

selbst dann , wenn alle , die in den Ring eintreten , demFührer die Autokratie zugestehen und unbedingte Gefolgschaftversprechen , die gleichen Schwierigkeiten entstehen werden , so¬bald ein größerer Vorstand gebildet , Programm und Statuten ge¬schaffen sind , um den allgemeinen Ideen des Führers Form undGestalt zu geben .
Seinem Aufruf schickt O . Doehring die Frage , voraus :„Wie kommt es eigentlich , daß ihr im öffentlichen Leben jede Ini¬tiative verloren habt und euch das Gesetz des Handelns von allenmöglichen unevangelischen Kreisen vorschreiben läßt ? "

Daraufantwortet er : „ Es fehlt euch Luthers Entschlossenheit "
. Dasist aber nicht der einzige Grund : Es fehlt auch die Geschlossen¬heit . Es taucht in der evangelischen Welt kein Gedanke auf ,ohne daß sich Evangelische in der Verwirklichung des GedankensKonkurrenz machen . Nun haben wir , im Gegensatz zur katholi¬schen Welt , die so einheitlich und geschlossen dastsht , neben demEvang . Bund noch den Lutherring . Auf dem Boden unsererKirche finden sich Menschen verschiedenster Art zusammen ! wa¬rum nicht auch aus dem Boden der freien Vereinigung ? Chri¬stus sagt : Wer nicht mit mir sammelt , der zerstreut . Wenn ,jedas Zusammenhalten und Sammeln Pflicht aller Evangelischenist , dann „ in dem stürmischen Rhythmus der Gegenwart "

. Hg .

o o Das Heer der Liebe . o o
IVe Liebestätigkeit der evang . Kirche in Deutschland^ zählt nach dem neuesten Stand (Januar 1927 ) u . a . 363Krankenhäuser , 193 Anstalten für Anormale , 194 Säuglings¬und Kleinkinderheime , 924 Altersheime , 615 Erziehungs - , Wai¬sen - und Rettungshäuser , 310 Herbergen zur Heimat . Insge¬samt sind dem Zentralverband der Inneren Mission heute ange¬schlossen 3859 Anstalten und Heime mit einer Gesamtbettenzahlvon 196608 . Das Jahr 1928 hat 99 Neuqründungen gebracht .Die Zahl der in diesen Werken tätigen Kräfte beträgt mehr als50000 ; davon sind etwa 40000 Schwestern .

s o o Für unsere Kranken. ovo
Die Hoffnung auf den lebendigen Gott .Mir hoffen auf den lebendigen Gott , welcher ist der Heilandaller Menschen. 1 . Tim . 4 , lO.Ln schweren Tagen pflegt man uns hinzuweisen auf Gott und» seine Hilfe . Auch steigen uns selbst wohl in der Not Trost¬worte und Trostlieder in der Erinnerung auf , die wir uns invergangenen Tagen einst ins Gedächtnis prägten . Sie sprechenvom Vertrauen zum Allmächtigen und seinen Verheißungen . Wirmüssen aber oft die Wahrnehmung machen , daß solche Worte beiuns oder anderen wenig wirken . Sie klingen wie ein Ton auslängst vergangenen Tagen . Aber den rechten Widerhall in un¬serem Herzen vermögen sie nicht zu wecken . Sie liegen zu fernvon der Stimmung und den Gedanken , die uns gegenwärtig be¬seelen . Weißt du , woher das kommt ? Es ist ein Zeichen dafür ,daß der Glaube an den „ lebendigen Gott " in unserem Herzennicht so lebendig ist , wie wir es vielleicht selbst wohl haben möch¬ten . Dann haben solche Mahnungen freilich keine Kraft . Dumußt hoffen auf den „ lebendigen Gott "

, wenn der Glaube in direine Macht sein soll .
Der „ lebendige Gott "

ist kein blasses Gedankending , dasman sich aus diesen oder jenen Gründen zurecht gelegt hat , umfür das Leben und die Welt eine befriedigende Erklärung zu fin¬den . Der „ lebendige Gott "
ist etwas so Wirkliches und Gewis¬ses , wie es nur irgend das Dasein eines Menschen sein kann , mitdem wir tagtäglich zusammenkommen . Seine Gegenwart mußuns so sicher sein , wie die des Baumes , den wir vor unserem Fen¬ster sehen , oder des Hauses , das an der Straße gegenüber liegt .Nur wer ihn so gegenwärtig hat jeden Tag , in allem , was ihmbegegnet im Leben , wer seine Hand spürt im Zug der Wolkenund im Gange der Sterne dort droben , aber auch in den alltäg -

lichen Vorgängen des irdischen Geschehens : der glaubt an ihn . MatthAm allermeisten aber müssen wir seiner gewiß sein in unseren !persönlichen Lxben , in den freudigen und traurigen Schickungen , ! de >ecdie es uns bringt , und im ganzen Gange , den es einschlägt . Das jheißt hoffen auf den lebendigen Gott . s MakoAls ein Christ aber hoffen wir auf ihn , wenn wir dabei unter !der Gewißheit stehen : dieser Gott ist der Heiland aller Menschen . . Karl-5Sein Tun ist immer Segen , sein Gang ist immer Licht . Es ist > -A .eitel Güte und Barmherzigkeit , die in seinen Führungen , auch Daxtaden für uns unverständlichsten , waltet . Seine Liebe leitet unser ^ ^ i :Leben in seinen Schmerzen wie Freuden , seinen Glücksfällen wie ^>Enttäuschungen . Wer diese Gewißheit auch in den schwersten !Stunden festhalten kann , der glaubt als ein Christ und wird den !Segen seines Glaubens auch erfahren .
j Wald!
' Psa'
! Luthe ,- - - . . . - , . Stao Q o Aus unserer Gemeinde, ovo

Gemeindeabend der Schloßkirchenpfarrei .Am letzten Sonntag fand im Saal des Vereinshauses in der Adler -strahe ein Gemeindeabend der Schloßkirchenpfarrei statt . Herr KirchenratFischer erösfnete den Abend mit sinnigen Worten über Religion undKunst , Fräulein vonFabeck sang zu Anfang .und zum Schluß mit ihrerklangvollen Stimme zwei Lieder . Herr Pfarrer Hindenlang schil¬derte dann die künstlerische Persönlichkeit Daniel Greiners und sei¬nen Werdegang . Biele Lichtbilder zeigten dann seine Kunstwerke , die ermit Meißel , Pinsel und Stichel geschaffen hat . Sttne Holzschnittblätter zuden Evangelien , vor allem seine Lhristusbilder , machten auf die Versam¬melten einen tiefen Eindruck , wozu auch das einführende und deutendeWort des Redners das Seinige beitrug . Herr Kirchenrat Fischer bestätigtedas in seinen Schlußworten . — Wiewirhören . istHerrPfarrerHindenlang gerne bereit , die Bilder auch in anderenPfarreien - zu zeigen . Der Künstler Daniel Greiner ist es wert ,weiteren Kreisen bekannt zu werden .
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Kino und Sittlichkeit .Ueber dieses Thema sprach am Abend des letzten Sonntags anläßlichder Gaukonferenz des Deutschen Sittlichkeitsbundesvom WeißenKreuz Herr E . Albert Hildenbrand im Saal desChristi . Vereins junger Männer . Die Aussprache bewies , daß seine Aus¬führungen großes Interesse fanden .

Ausgehend von der Tatsache der großen sittlichen Not in der Gegen¬watt und von der sittlichen Gefahr , die viele Schaustellungen in Theatern ,Varietees für die Jugend und das reife Alter Hervorrufen , ging er speziellauf das Kino ein , von dem eine große sittliche Gefährdung - ausgeht , dieleider nicht genügend erkannt wird . Das Kino kommt dem Sensations -bedürfnis entgegen und weckt die Sinnenlust : das Sexuelle spielt eineHauptrolle in seinen Vorführungen , denen die Leute mit begehrlichenAugen und glühenden Wangen anwohnen . Der Vortragende erwähnteauch, wie in Amerika der Film in die Kirchen dringt . Er erörterte auchden religiösen Film , darunter den Film „ Ben Hur "
, und stellte zumSchluß die Forderung - auf , daß christliche Eltern es sich zur Gewissenssachemachen sollen , ihre Kinder vom Film fernzuhalten .

o o o Gottesdtenstanzeiger. o o o
Samstag , den IS . Februar

Stadtkirche : Nachmittags 5hs Uhr Akademischer Gottesdienst , PfarrerKayser .

Sonntag , den 2g . Februar 1927.
Kirchenfammlung zu Gunsten des Bad . Landesvereins für Innere Mission .Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer E . Schulz . H4 I2 Uhr Christenlehre , PfarrerHerrmann .
Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtoikar Glatt , hi 12 Uhr Kindergottesdienst .Stadtvikar Glatt . 6 Uhr Stadtvikar Glatt .
Schloßkirche : 10 Uhr Prof . Soellner . Hz12 Uhr Kindergottesdienft , Kir¬chenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Grimm . Hs10 Uhr Pfarrer Hauh .s/tll Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kinderg -ottesdienst ,Stadtvikar Grimm . 6 Uhr Stadtvikar Treiber .
Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr Prälat O . Schmitthenner .Ilht Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Missionsin¬spektor Dcvaranne -Berlin . Gottesdienstlicher Missionsvortrag überdie „ Ostasienmission " .
Markuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Kühn . 11,Uhr Uindergottes »dienst , Stadtvikar Lichtenfels .
Lutherkirche : h»10 Uhr Kirchenrat Weidemeier . s/« 11 Uhr Christenlehre ,Kirchenrat Weidemeier . ,/z !2 Uhr Kindergottesdienft , Kirchenrat Wei¬demeier . 6 Uhr Stadtvikar Höflin .
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ihn I Matthäuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Eiermann . IN/i Uhr Kindergottes -
! dienst . Pfarrer Hemmer .
j Beiertheim : VelO Uhr Stadtvikar Grimm . Veil Uhr Kindergottesdienst ,

P ? Pfarrvikar Dreher .
: Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .

Diakonisscnhausbirche : 10 Uhr Pfarrer Einwächter . Abends Vs8 Uhr
rter Pfarrer Sitzler .

ien Karl -Friedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8(-4 Uhr Frühgot -
'

» tesdienst, Sladtv . Lichtenseis. r/z 10 Uhr ksauptgoitesdienst , Stadv . Lichten -
'ft , fels . b/ ^ 11 Uhr Uindergottesdienst , Stadto Lichtenfels.

U<h : Darlanden (neues Schulhaus ) : r/z10 Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Leiser ,
tser S/4II Uhr Iugendgottesdienst , Stadtvikar Leiser .

^ ußmaulstratze: V26 Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Leiser. 6 Uhr
.,

^
j Abendgottesdienst , Stadtvikar Leiser .

Wochengottesdienste :
. ; Waldhornstr . 11 (Konfkrmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde ,
< Pfarrer Herrmann .
! Lutherkirche : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,

Stadtvikar Höflin .
, Schlotzkirche : Mittwoch 8 Uhr Abendandacht im Konfirmandensaal Ste -

_ j fanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer .
; Iohanneskirche : Donnerstag abends r/z8 Uhr Stadtvikar Treiber .

Lutherkirche: Donnerstag r/z8 Uhr im Konfirmandensaal , Stadtvikar
er- ^ Sittig .
rat '

Mittelpfarrei : Donnerstag abends 8V4 Uhr Bibelbesprechung im Konfir -
lnd mandensaal , Friedrichsplatz 13 , Pfarrer E . Schulz .

Beiertheim : Donnerstag abends 81/4 Uhr Bibelstunde , Pfarrvikar Dreher .
? . Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag abends 8 Uhr Stadtvikar

- Kühn .
Karl-Friedrich -Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch 1/28 Uhr

I Stadtvikar Leiser . — Donnerstag 8 Uhr Bibelbesprechstunde , Geibel -
idx ! straße , Pfarrer Zimmermann .
gte / '
e r Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr .
en Msiionsstunde von Missionar Mayer .
rt , ^ Hahn '

sche Gemeinschaft , Viktoriastr . 14. Stunde : Sonntag nachm ,
i i/zZ Uhr , abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr .

^ B .D .3 .-3ugendbünde . Iohannisbund : Montag Bundesabend, ' Diens -
! tag Bastelabend : Mittwoch ältere Gruppe . — Treue : Donnerstag 8 Uhr

jch s gemeinsamer Bundesabend beider Gruppen ; Zusammenkunft der jüngeren
>2 i Gruppe nach Vereinbarung . — Lutherbund : Montag Turnen ; Dienstag
^ i Bundesabend ; Mittwoch Iungschar , Singen ; Donnerstag , 14tägig , ältere

- Abteilung ; Freitag Basteln ; Samstag Freispiele . — Iungmädchenbund
s Heimat : Dienstag Turnen ; Mittwoch Singen ; Freitag Bundesabend . —

11- j Wartüurgbund : Dienstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 Bundesabend ; Donners -
- tag 8 Uhr Stefanienstr . 22 ältere Abteilung . — Biiicherbund : Montag

gs ! 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Sonn¬
te i wkrts : Montag 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr ältere Abteilung : Don -

i nerstag r/28 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag
, e

' V-8 Uhr Bundesabend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch 8 Uhr
.n : Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger : Dienstag 8 Uhr Bundesabend :
te

'
Freitag 8 Uhr Singen (Aeltere und Jüngere ) . — B D .Z . Beiertheim :

K 7 Iugendbund : Mittwoch Bundesabend ; Mädchenbund : Dienstag Bundes -
^

* abend . — B .D .I . Mühlburg : Montag r/28 Uhr Turnen ; Mittwoch 8 Uhr
>e ^ Bundesabend ; Freitag 8 Uhr Aelterengr -uppe . Samstag , 26 . Februar ,

. nachmittags 4 Uhr Abfahrt nach Herrenalb ; Treffpunkt 3 Uhr Lindenplatz .
— Mädchenbund Mühlburg : Montag 8 Uhr Singen ; Donnerstag 8 Uhr

; Bundesabend ; Reigenprobe wird jeweils bekannt gegeben .
- Fugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag 8 Uhr Turn -

j abend für alle ; Mittwoch 8 Uhr Befprechungsabend für alle . Burschen :
; Mittwoch 8 Uhr Besprechungsabend für älteste Abteilung ; Freitag 8 Uhr
^ Besprechungsabend für mittlere und jüngste Abteilung ,
j Mädchenbund Immergrüns Dienstag 5 Uhr Iungschar ; Donnerstag

r 8 Uhr Bundesabend .
Paulusbund : Montag 8 Uhr ältere Abteilung , Vortragsabend ; Mitt¬

woch 8 Uhr jüngere Abteilung , Lichtbilderabend ; Freitag 1/26—Vs8 Uhr
Iungschar .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Donnerstag 8 Uhr gemeinsamer
^ Bundesabend .

Fungmäunerbund Gottesaue : Mittwoch Bundesabend ; Samstag
Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue : Montag Spielabend ; Freitag Bundes¬
abend .

Evang . Mädchenbund Daxlanden : Bundesabend jeden Dienstag 8 bis
VslO Uhr in der Kleinkinderschule , Ankerstr . 2 .

Paul Gerhardt -Mädchenbund in Mühlburg : Bundesabend Donners -
' tag 8 Uhr im Gemeindehaus , Geibelstr . 5 , Saal im Hof .

Daxlanden : Nähabend evangelischer Frauen und Mädchen mit ge¬
mütlichem Beisammensein . Jeden Freitag 8 Uhr in der evang . Kinder¬
schule , Ankerstr . 2 , 2 . Stock .

Evang . Hausgehilfinnen - Derein , Sofienstraße 41 . Zusammenkunft
, Mittwoch abends M Uhr . _

Evang . Stadtmifsion , Adlerstr . 23 . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule :
3 Uhr Bibelstunde : 4 Uhr Iungfrauenverein ; 8 Uhr Vortrag von Pfarrer
Einwächter : „ Was ist vom Spiritismus zu halten ? "

; Dienstag 8 Uhr
Iungfrauenverein : Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde ; Donnerstag 4 Uhr

Frauenstunde : 8 Uhr Singchor — Flickverein : Freitag 7f/4 Uhr Sonn -
tagsschulvorbereiturm . Kreuzst . 23 : Sonntag 11 Uhr Hoffnungsbund : 8 Uhr
Blaukreuzverein ; Montag 8 Uhr Nähverein ; Freitag 8 Uhr Blaukreuz¬
gebetstunde . — Kriegsstr . 103 ( Eingang Gartenstr .) : Freitag 8 Uhr
Frauenstunde .

Christlicher Derein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 : Sonntag
Nachmittag Spielnachmittag : Abends 8 Uhr Wichtige Lebensfragen , freie
Aussprache ; Montag 8 Uhr Posaunenchor ; Dienstag 8V1 Uhr Heim¬
abend — Leseabend ; Mittwoch V28 Uhr Turnen in der Uhlandschule
( Schützenstr . ) ; Donnerstag 8H4 Uhr Iungmännerbibelstunde ; Freitag
8Vr Uhr Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft ; gfb Uhr Chor¬
probe . , : --47 MA

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack - Anlage 5 : Mittwoch
8 Uhr Wortbetrachtung , Musik und Gesang ; Freitag 8Vr Uhr Teilnahme
an der Familienbibelstunde ; N/t Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins -
Haus , Amalienstr . 77 . Sonntag IN/4 Uhr Sonntagsschule : 3 Uhr allg .
Versammlung , Insp . Stöckle -Durlach ; 4 Uhr Iungfrauenverein ; Montag
7 Uhr Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein ; Dienstag (44 Uhr Bibet -
stunde für Frauen und Jungfrauen ; 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer¬
und Jünglinge ; Mittwoch 4 Uhr Mariastunde für Mädchen ; 8 Uhr Bibel -
und Gebetsstunde ; 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung ; Donnerstag 8 Uhr
Töchterveretn ; Freitag 8 Uhr Orchesterprobe : Samstag 8 Uhr Gebets¬
vereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Dur -
lacherstr . 32 : Donnerstag 8 Uhr allg . Versammlung .

Evangelischer Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstraße 35 :
Sonntag 8 Uhr allg . Versammlung : Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für
Jungfrauen ; Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Männer und Jünglinge ;
Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum . Sonntag 10—12 Uhr
Kinderbund ; 2 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugend -
bundstunde für Töchter ; Dienstag 8 Uhr Vortrag , Thema : Endkrisis der
Völker ; Mittwoch 6—7 Uhr Knabenbund ; 8 Uhr Bibelforschungsstunde
für Töchter ; Donnerstag 8 Uhr Gebetstunde für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Kleine Kirche : Sonntag abends
8 Uhr allgemeine Versammlung . Donnerstag abends 8 Uhr Bibelstunde .
— Stein st r . 31 : Dienstag nachm . Vs4 Uhr Frauenstunde ; Dienstag
abends 8 Uhr Männerstunde . — Grünwinkel , Schulhaus : Jeden
Freitag abends 8 Uhr Vibelstunde für Jedermann .

M .B .K . (Mädchenbibelkreis ) , Adlerstr . 23 III : Aelterer Kreis Don¬
nerstag 8 Uhr ; Mittlerer Kreis Mittwoch 5 Uhr ; Jüngerer Kreis Frei¬
tag 8 Uhr .

B .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) : Jüngere Ab¬
teilung (VI —IV ) Mittwoch V26 Uhr ; mittlere Abteilung ( lü III —O II)
Samstag 5 Uhr ; ältere Abteilung ( O II—O I ) Samstag 8 Uhr im B .K .-
Heim , Kreuzstr . 23 ( Querbaü !) — Für alle Abteilungen Mittwoch V28 Uhr
Turnen in der Turnhalle der Uhlandschule , Eingang Schützenstr . 28.

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstraße 23 , im Hof : Montag
8 Uhr Bibelstudienkreis . Dienstag 8 Uhr Mädchen - Bibelkreis (M .B .K .) .
Mittwoch nachm . V24 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag nach¬
mittags 4 Uhr Fräuen -Bibelkreis .

Christd . Zugend. Freitag 8 Uhr gemeinsamer Rreisabend , Stefanienstr . 64 .

Zur Kollekte .
Am nächsten Sonntag kommt die alljährliche landeskirchljche Kollekte

für den Landesverein für Innere Mission zur Erhebung . In dem unserer
Nummer beigelegten Flugblatt wirbt der Landesverein selbst um die tätige
Liebe zu seinem Werk des praktischen Christentums .

Akademischer Gottesdienst .
Die Einrichtung akademischer Gottesdienste , die an Universitäten mit

theologischer Fakultät von altersher besteht und neuerdings auch an tech¬
nischen Hochschulen eingeführt wurde , ließ auch in Kreisen der hiesigen
Hochschule den Wunsch nach Abhaltung solcher Gottesdienste laut werden .
Nachdem im Laufe des Wintersemesters bereits im engeren Kreise zwei
akademische Gottesdienste gefeiert wurden , seien zu dem dritten , der am
Samstag , den 19 . Februar , 5Vs Uhr nachmittags , stattfindet , auch Ge¬
meindeglieder , die dafür Interesse haben , insbesondere die Akademiker ,
freundlichst eingeladen . Deutsche Christ ! . Akademiker -Bereinigung .

Amtliche Bekanntmachungen .
Matthäuspfarrei .

Die Krankenpflegestatiün befindet sich ab 17 . Februar nicht mehr in
der Klauprechtstraße , sondern im Pfarrhaus Vinzentiusstr . 6 . Die Station
kann auch telefonisch unter Nummer 4189 erreicht werden . Hemmer .

*

Allg . Evang .-Prot . Missionsverein .
Sonntag , den 20 . Februar , abends 6 Uhr , in der

C h r i st u s k i r ch e spricht im Abendgottesdienst Missionsinspektor De -
varanne - Berlin über die Ostasienmission , deren Arbeitsfelder in
China und Japan er im letzten Sommer besucht hat .

Die ganze Gemeinde ist zu dem Vortrag herzlich eingeladen .
Seufert , Pfarrer .
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Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .
Erbprinzenstr . 5 , Hof . — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187, Karlsruhe .Für einen 15jährigen Realschüler , Sohn einer in bedrängten Verhält¬nissen lebenden Mitteiftandsfamiiie , suchen wir Beschäftigung für dessen4 freie Nachmittage , damit ihm Gelegenheit geboten ist zu einem kleinenVerdienst .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evang . Gemeindepflege -Berein , Karlsruhe -Mühlburg . Einladung .Sonntag , den 20 . Februar 1927 , abends 7Vs Uhr beginnend , veranstaltenwir in unserem Gemeindehaus zu den „ Drei Linden " einen Familien¬abend , bei dem der Evang . Kirchenchor Karlsruhe -Mühlburg Mitwirkenund Herr Pfarrer , Missionsinspektor Deva ranne einen Lichtdil -dervortrag über die Evangelische Mission in Chinahalten wird . Wir laden zu diesem Familienabend alle Mitglieder derMühlburger Kirchengemeinde , sowie alle Missionsfreunde herzlich ein .

Der Vorstand .Kirchlich-positive Bereinigung Karlsruhe -Mühlburg . Monats -Versammlung Donnerstag , 24 . Februar , abends 8 Uhr , im blauenSaat Gemeindehaus „ Drei Linden "
, Rheinstraße . Vortrag von HerrnStadtvikar Leiser : „Von der Bekenntniskirche zur Staatskirche Kon¬stantins des Großen .

" Unsere Mitglieder , sowie Freunde unserer Bestre¬bungen sind dazu herzlich eingeladen . Der Vorstand .Evang . Gemeindeverein der Mittelstadt . Donnerstag , 24 . Februar ,abends 8V-r Uhr , Versammlung im Konsirmandensaäl , Friedrichsplatz 15 .Kirchlich-liberale Bereinigung , Ortsgruppe Karlsruhe -Mühlburg . Ein¬ladung . Mittwoch , den 23 . Februar , abends 8Vs Uhr beginnend , findetim Gemeindehaus zu den „ Drei Linden " die fällige Dlonatsver -sammlung mit wichtiger Tagesordnung statt , zu der wir unsere Mit¬glieder herzlich einladen . Der Vorstand .Evang . Männerverein der Südstadt . Am Sonntag , 6. März ,abends 8 Uhr , im Evang . Gemeindehaus der Südstadt , Familien -nbend mit heiterem Programm , Liederspiel Singvögelchen u . a .Näheres folgt . Der Vorstand .

Mütterabend der Johannespfarrei
Mittwoch abends 8 Uhr . Frauen und erwachsene Mädchen sind herz¬lich emg-eladen .

Mütterabend der Pauluspfarrei
Mütterabend am Freitag , den 25 . Februar , abends 8 Uhr , Rüppurrer -straße 72 . Frauen und erwachsene Töchter sind herzlich eingeläden .

Herzliche Einladung zu dem Vorträg von Schriftsteller SpemannDresden :
„Der Christ und das Schöne "

am Freitag , 5en 25 . Februar , 8 Uhr abends , im Rathaussaal .Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintritt von M . 1 — erhoben .Karten , die zugleich für den Bortrag von I, i c . Humburg „ Chri¬stus und die Jugend von heute " am 17 . März berechtigen , zuM . 1 .50 . Studenten und Schüler die Hälfte . Verkauf bei Fritz Müllerund an der Abendkasse .
Deutsche Christ ! . Akademiker -Bereinigung , Ortsgruppe Karlsruhe .

Evang . Stadtmission .
Sonntag , den 20 . Februar , abends 8 Uhr , im Saale Adlerstraße 23,2 . Vortrag von Pfarrer Einwächter :

„Was ist vom Spiritismus zu halten ?"
Jedermann ist herzlich dazu eingeladen . Eintritt frei .

Basler Frauenmissionsbund .
Nächste Zusammenkunft Mittwoch , 23 . Februar , nachmittags 3 Uhr ,Adlerstr . 23 , 2 Treppen hoch , die hinterste Tür rechts .

Missionsvortrag . Freitag , den 4 . März , findet im Rathaussaal in Karlsruhe ein Missionsvortrag für Jedermann statt . Herr Mißsionssekretär Pfarrer I e h l e - Stuttgart wird sprechen über :
„Zeitenwende in Afrika ."

Bad . Landesverein für Aeußere Mission .

Voranzeige .
Evangelische Stadtkirche Samstag , den 26 . Februar , abends 8 Uhr

Musikalisch -liturgische Abendfeier .
Eintritt frei .

Wer schenkt oder verkauft uns gut erhaltenen ksarmoniumstuhl ?
Lvang . Stadtmission . Rriegsstratze 5.

kohsstüdle werden dauerhaft geflochten
Blindenvereimgimg von Karlsruhe und Umgebung, MLtoriaftr. 6.
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ÄtsnttsrPlslL 47 . l1si »r»r «»niun,Isge >» — Musilrslien — Hunsi —
Aus Hebels Freundeskreis . (Fortsetzung)

Erinnerungen der Frau Sofie Haufe in Stratzburg ,mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben von
vr . Adolf Sütterlin .

Hebel war me , was man ausgelassen heißt , sondern bewahrteimmer eine gewisse Gravität ; seine Bewegungen hatten immer das
gleiche Maß ; wenn ihm aber gerade ein Spaß einfiel , so bewegtensich seine Gesichtsmuskeln recht lebhaft , und man konnte nun ge¬wiß aus einen netten Witz hoffen . — Einmal , als wir in kleiner
Gesellschaft beisammensaßen und er mein freudestrahlendes Gesichtbetrachtete , nahm er mich bei der Hand und sagte : „ Nicht wahr ,liebe Sofie , Sie sind recht glücklich ?"

, welches ich ihm mit Freude
zugestand . Er machte mehr aus mir , als ich verdiente , die nichteinmal seine joviale und kindliche Art seiner Ausdrücke und spä¬teren Schriften oder Gedichte ^ ) zu würdigen verstand , wel¬
ches erst meinem späteren Alter gelang .

lieber Religion wurde auch öfters gesprochen , doch nie dis¬
putiert . Die ein wenig Frommen oder Pietisten hielten sich ruhig ;doch wollte man im badischen Lande ihre Absonderung nicht gernehaben , und daß sie über dem Gebet das Nötigste oft versäumten .
Deswegen wurde Hebel einstmals damit beauftragt , eine Unter¬
suchung zu übernehmen und nötigenfalls die Bücher wegzunehmen ,welche diese Leute noch mehr zu ihren Versammlungen und Eigen¬heiten aufmuntern könnten , Er fand aber nichts Tadelnswertesan ihnen und erzählte mit Rührung von diesen Menschen ; dochnahm er ihnen ein Büchlein mit , um es mit mehr Muse zu durch¬suchen . — Er brachte dieses Büchlein voll frommer Lieder mit
nach Bühl , wo er uns im schönen Tal einige Lieder vorlas , welche

Das ist wohl ein Mißverständnis : nach 1805 erschienen von He¬bel kaum noch alemannische Gedichte .

uns allen sehr zu Herzen gingen , wie Hebel diese vorlas und wür¬
digte .

Von einem ihm in der Stellung mehr bekannten Geistlichenhatte er einst eine nette Erwiderung zu hören . Er sollte seine Mei¬
nung über verschiedene Auslegungen einiger Bibelstellen geben und
schrieb darunter : „ Dies können nur die Pharisäer aufgebracht ha¬ben . " Weiter unten stand von der Hand Dekan Hartmanns " o) ,damals in Durlach : „ Nicht nur die Pharisäer , sondern auch die
lustigen Sadduzäer ! "

Hebel merkte wohl , wie dieses ihm gelten
sollte , war aber doch mit diesem und allen , die es redlich meinten ,in gutem Vernehmen . Denn einst , an seinem Geburtstag , dachteer : Wird wohl auch jemand kommen , mich zu begrüßen ? Da trat
Dekan Hartmann herein und begrüßte ihn , welches ihm großeFreude machte . Er lebte gern mit aller Welt in Frieden .

Hebel forschte auch nie , wie es mit unserem Glauben stünde ;er dachte , jedes Alker führt uns näher zu dem , was unsere Seele
einst ganz erfüllen wird , und so lebten wir ganz beruhigt und wa¬
ren uns keines Unrechts bewußt .

iL . Allerlei Sorgen .
Die vorzüglichen Menschen , welche mich in der Nähe und der

Ferne umgaben , waren meine Ideale , welche mir alles Schwere , wases sonst auch im Häuslichen gibt , leicht überwinden halfen . Jean
Pauls Heldinnen Klothilde , Natalie standen hoch genug ;auch seine Männer waren mir teilweise erhaben genug , so daß ich ,als einst ein sehr achtungswerter junger

'
Theologe , Lachenmeyeraus Pirmasens , die Bibel so sehr pries und zum Lesen aufmunkerke ,ich ihm ganz unumwunden sagte : „ Mir ist Jean Paul meine Bi -

" i ) Jean Pauls Heldin . Klothilde ist die Heldin in seinemRoman tzesperus oder die 45 Hundsposttage , Natalie die weniger preis¬werte in dem fast verwerflichen „ Siebenkäs " .



Sedenket opfesfl'eudig
der lfirchensammlung vom 20 . februgr 1927

ru Sunsten

des Badischen Landesoereins
für Innere Mission !

Liede evangelische Slaudenrgenossen

v

jluch dieses Jahr hat der Evangelische Gberkirchenrat eine Kirchensammlung für unseren Badischen Landesverein

für Innere Mission angeordnet Dir sind ihm herzlich dankbar dafür und hoffen, daß nun auch zahlreiche

evangelische Familien unseres Landes freudig und opferwillig dieser Aufforderung Nachkommen werden.

Wir kennen wohl die infolge ungünstiger wirtschaftlicher Verhältnisse und leider allzu verbreiteter Arbeits -
^ losigkeit herrschende Geldknappheit . Dir leiden auch furchtbar unter ihr . Wie viele unserer Freunde , auf die

wir uns früher unbedingt verlassen konnten , sind heute nicht mehr in der Lage , uns so zu unterstützen, wie sie es gern

möchten . Und wir wissen ganz gut , datz mancher von euch beim Lesen dieses Hilferufs denken wird : „ Ach , könnte ich

nur für unsere so mutige und rastlose Innere Mission eine größere Gabe am 20 . Februar einlegen oder ins Pfarrhaus

bringen , wie gern täte ich es ! " Die meisten werden zu größeren Gpsern nicht in der Lage sein, und die , die es

könnten , lassen es zu häufig a . . l nötigen Dillen zur Mithilfe fehlen. Aber wir sind fest überzeugt, datz diese unsere Litte

trotzdem nicht vergeblich
an alle Gemeinden und alle Familien unseres Landes gerichtet werden wird .

Wie in früheren , so werden auch in diesem Jahre sicherlich zahlreiche Herzen willig und hilfsbereit sein .
Wollt ihr nicht eurem Gott euren Dank bezeugen für so manchen Schutz und so manche Gnade ?

Habt ihr kein Mitleid mit euren leidenden Brüdern und Schwestern, deren wir uns annehmen wollen ?

Fühlt ihr euch nicht zu Lreue verpflichtet zu euerer Kirche und ihren Liebeswerken , dem schönsten Zeugnis

ihrer Glaubenskrast , ihrer sozialen Verantwortung und ihrer rettenden Liebe?

wenn ja , dann werdet ihr es sicherlich gern durch ein
freudiges Opfer bekunden,

dessen sind wir gewiß.
Ihr fühlt euch doch auch einigermaßen mitverantwortlich für unsere Bemühungen um die UNtenei ' Nähk ' ten ,

in sonnenlosen Sassen und Höfen aufwachsenden Stadtkinder , die wir so gern einige Wochen in einem
unserer drei TchwarrwalderHotUNgslzeime ausnehmen , nicht nur zur Stärkung ihrer Gesundheit, sondern auch zur

pflege ihres Seelenlebens !
Ihr wollt doch sicherlich auch mitbehilflich sein , datz wir ttlten UNb Ziechen , die keine Angehörigen mehr

haben , freundliche Aufnahme in unfern Häusern gewähren können !
Und wie sollten wir unsere Pflichten der verwahrlosten männlichen und weiblichen lugend gegen¬

über erfüllen, wenn wir uns nicht auf eure freundliche Unterstützung verlassen könnten ? In unfern Fürsorgeanstalten ,
die leider vielfach nicht mehr ausreichen, sollen sie , jetzt über 330 an der Zahl , so zur Arbeit angeleitet und beruflich aus¬

gebildet werden, datz sie sich später ihren Lebensunterhalt verdienen können . Sie sollen dort vor allem auch auf Den auf¬

merksam werden , der die Sünden vergibt , der vergangenes zudeckt , der neue Kraft verleiht und der es den Aufrichtigen

trotz zahlreicher Widerstände und Versuchungen gelingen läßt .
Ls sind überaus schwierige Aufgaben , die wir übernommen haben . Wir möchten manchmal den Mut verlieren

angesichts der zahlreichen Notstände, aber Gehorsam unserm Heiland gegenüber mahnt uns immer wieder an unsere Pflicht

Unser Erlöser will, daß das verlorene gesucht, das verirrte zurückgebrachtwerde . Sind wir nicht seine Jünger und Jüngerinnen ,
wollen wir nicht alle seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sein ? Wie manchem haben wir mit Gottes Hilfe wieder

zurechthelsen dürfen !
Im vergangenen Jahr hatten wir im ganzen in unser » Anstalten 2389 Pflegebefohlene mit 204451 pflegetagen



Daß unsere innere Mission auch durch die neue Lürsvrgegesetzgestung vom Staate dringend um Hilfe ge¬
rufen wird zur Lösung der durch die heutige Not bedingten DohtfshrtLSUfgsden verschiedenster Art , wird den wenigsten
in seiner vollen Bedeutung genügend bekannt sein . Der Hilferuf darf nicht ungehärt verhallen . Ts hieße die Zeichen der
Zeit vollständig verkennen .

Ernste christliche Kreise müssen entschlossen ihre Hilfsbereitschaft bekunden , die evangelischen Interessen
können nur durch treue , ernste Mitarbeit gewahrt werden . Zoll man es uns nicht draußen in der Welt anmerken , daß die
Liede Lhristi uns also dringet ? Gilt nicht auch heute noch für einen jeden von uns das Wort des Heilandes .
Mich jammert des Volkes ?

Bus diesem Gebiet haben wir Vertreter der Inneren Mission unzählige Aufgaben zu erfüllen , denen wir nur Nach¬
kommen können , wenn ihr , liebe evangelische Glaubensgenossen , uns die Mittel dazu zur Verfügung stellt , und wenn ihr
uns mit treuer Fürbitte unterstützt .

Nus jeden einreinen kommt es an ,jeder einzelne evangelische Christ ist da mitverantwortlich .Unjerm Landesoerein liegt auch die Geschäftsführung für den Evangelischen Landesverband für Innere Mission
ob , der möglichst alle Werke und Einrichtungen der Inneren Mission in Baden umfassen will . Es gilt immer und immer
wieder , besonders auch den Landes - und Neichsbehörden und allerlei anderen verbänden gegenüber , die Interessen derevangelischen Unternehmungen zu wahren , der großen Mutterhäuser für Kranken - und Kinderschwestern , der Kranken¬häuser , der Schwachsinnigen - und Lpileptischenanstalten , der Rettungs -, Waisen - und Siechenhäuser und so vieler andererEinrichtungen , lauter Dienste , die viel Zeit und Mühe beanspruchen , und für die besondere Kräfte verfügbar sein müssen .

An weitere , ebenfalls ganz dringende Aufgaben können wir einstweilen überhaupt nicht herantreten , weil uns
dazu die Mittel fehlen , wir sollten in Baden unbedingt eine evangelische Nrsteiterkvionle haben , auf der wirarbeitswilligen , erwerbslosen Männern Beschäftigung verschaffen könnten . Wir sollten Heime haben für Halste Kräfte ,
die sich sonst im Kampf des Lebens nicht allein durchsetzen können . Lin großes evangelisches Mtersheim für
einfache Männer und Lrsuen vom Lande , die keine Angehörigen mehr haben , entspricht einem dringenden
Bedürfnis . Zahlreiche uns zugehende Anfragen beweisen es . Schon lange erstreben wir auch die Errichtung einer wei¬
teren Anstalt zur Unterbringung gsnr Kleinen Kinder , es fehlen uns außerdem auch ein evangelisches Trinker¬
rettungsheim und ein unter ärztlicher Aussicht stehendes christliches Haus für Leute , die dringend ruhebedürftig sind und
sich nach seelischem Gleichgewicht sehnen .Wie oft kommen auch Bittgesuche aus den einzelnen Pfarreien , der Landesverein möchte da und dort aushelsen
und Unterstützungen gewähren . Wie gern verfügten wir über einige Mittel zu solchen Zwecken ! Wenn wir mehr
unterstützende Freunde im Lande hätten , wie freudig würden wir da einspringen , wo es am nötigsten ist !Ihr seht , liebe Freunde , daß euere Gaben zur Linderung äußerer und seelischer Not beste Verwendung finden
werden , wenn ihr sie uns anvertraut .wir bitten euch dringend , gedenket unser liebevoll SM 20 . Lestrusr , beweist durch die Ist ,
daß es auch euch am Herzen liegt , daß unsere Kirche durch ihre Innere Mission sich lebenskräftig erweise , und daß sie
die helfende und rettende Kraft Thristi herrlich bezeuge . Unser treuer Heiland , der selbst die Darreichung eines Bechers
Wassers als eine Ihm erwiesene Wohltat ansehen will , wird diesen Beweis tiefen Mitverantwortungsgesühls und treuer ,
selbstloser , fürsorgender Liebe sicherlich nicht ungesegnet lassen .Auch nach dem Kollektensonntag übermitteln uns die Herren Geistlichen recht gern Gaben , die für uns bei
ihnen abgeliefert werden . Unmittelbare Einzahlung kann auch aus das Postscheckkonto Karlsruhe 7825 der Haupt¬
kassenverwaltung des Lad . Landesvereins für Innere Mission erfolgen Anmeldungen von neuen Mitgliedern
(jährlicher Beitrag 3 Mk . ), denen unsere Veröffentlichungen kostenlos zugehen , und Beitrittserklärungen zu unserm
5ammelstund für die Kindererholungsheime nehmen wir jederzeit gern entgegen. (Geschäftsstelle : Karlsruhe , Nedten -
dacherjtr 12 . ) Auch Darlehen sind uns herzlich willkommen . Wir verzinsen sie gern bis zu 5 "/» . Sie sind bei uns
vollständig sickergestellt , weil wir für sie mit unserem gesamten Grundbesitz und Eigentum haften .Heist un5 , liebe evangelische Mitchristen !

Helft uns , damit wir andern helfen können !
Wenn jeder Leser dieses Blättchens tut , was in seinen Kräften steht , dann ergeben sich für uns allerlei neue

> Möglichkeiten , in eurem Namen und eurem Auftrag Liebe zu üben und Segen zu stiften für Zeit und Ewigkeit .Nlien freundlichen Sedern im voraus innigsten Dank !

füs den Badischen Landesverein für Innere Mission :Der erste Vorsitzende :
ver Seschsftsführer^Prälat a . D . O . Schmitthenner .

Paul Werner , Pfarrer .
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Sonntag , den 27 . und Montag , den 28 . Februar

Sonntag Nachmittag , vereinshaur, Kdlerstr. 2Z, t/2 3 Uhr : Gebets -
Vereinigung , 3 Uhr : Bibl Einleitung : pfr . Viemer -Vurlach. Vor¬
trag von Inspektor Oettli -Vasel : „was für Zragen beschäftigen
gegenwärtig die Leitung der Basler Mission" .

Abends 8 Uhr, Oereinshaus klmalienstr. 77 : Vortrag von Missions¬
sekretär Zehle - Stuttgart : „ Ohne Gott in der Welt ."

Montag morgens , vereinshaur Udlerstr. 23 fi> Uhr : Vortrag für
Frauen von Frl . weißer : „was können wir Zrauen zur Vertiefung
der Mission - liebe tun ?"

Nachmittags 2 Uhr , Vereinshaus kidlersir. 23, Vortrag von Insp . Cettli:
.̂Moderne Strömungen in der Welt des Islam und die Mission."

t/z4 Uhr Vortrag von Missionssekretär Zehle : „wie wecken » . ver¬
tiefen wir das Missionsinteresse der Heimatgemeinde ".

Alle Missionsfreunde sind herzlich eingeladen , für den Sonntag
Nachmittag die Sammlerinnen der Halbb .-Noll , besonders.

Der Vorstand : Pfarrer Oiemer.

V Kirchl.'posittve Bereinigung Karlsr .-Mühlburg. Z

Honig
garantiert reiner Blüten Schleuder ,
W- Pfund -DoseM . ll .—, halbe M . 6.H0

franko Nachnahme . bS8
RichtgefaUendes nehme zurück.

Probepäckchen a Bruno netto
M . 1.80 s>ko. gegen Boreinfendung .

Ni-itr Nestler , Honigverfand ,
Utisee 188 , kack . Sckvarrn/Ltck .
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bel" . Er meinte, ich würbe doch nicht damit ausreichen, ereiferte
sich aber doch nicht , wie es jetzt geschehen würde ; denn damals war
der religiöse Sinn in Straßburg , wie überall , erst wieder im Wach¬
sen , nachdem dieser während der Revolution niedergehalten wurde

- (worden war ) .
' Wir hatten in unserer Fabrik auch so viele Gelegenheiten,
> teilnehmend und hilfreich zu sein , daß ich auch von dieser Seite
> für mein Herz ganz befriedigt war . Es brauchte keine kostbaren -
! Gaben dazu , den Kranken einige Hilfe zukommen zu lassen, beson¬

ders den Genesenden gute und genug Nahrung zu geben und den
Frierenden ein Kleidungsstück. Die meisten waren dankbar und
treu ; viele Arbeiter gingen täglich an unseren Zimmertüren vorbei,
sowie an der Küche , was mir besonders anno 1817 großen
Kummer machte . Der Laib Brot kostete Z Frs . , 6 Pfund schwer .
Es gaben manche Personen , welche kamen , die Fabrik zu besehen ,
ihr Geld , um Brot für die Hungergestalten zu kaufen ; aber was
war dies unter so vielen? 16Z)

Es war sonst auch ein verhängnisvolles Jahr für uns . Unsere .
Mine verließ uns , um sich mit dem Bruder ^ ) der Frau Pfarrer
Dietz zu verheiraten . Auch bekam ich noch vorher meinen Sohn
Oswald " Sch welchen ich mir gleichsam von Gott erbeten hatte .
Seine Taufe und die Hochzeit von Mine waren miteinander . Die
Zahl der Gäste war zu groß, um sie in den Zimmern unterzubrin¬
gen, und so wurden im Hof unter dem Lindenbaum die Tische ge¬
rüstet. — Es war mir keine große Freude ; die Teuerung und die
Trennung standen vor mir ; düstere Wolken stiegen auch in dem

Das Jahr 1817 war ein tzungerjahr .
Ioh . 6 , 9." t) S . Amu . 84 und 94 .

i6ö) Oswald Haufe war am I . Iuli 1817 geboren.

Geschäftsleben auf . Schneegans sah, daß der Geschäftsführer des
Bankiers , mit welchem wir verhängt waren , selbst Absicht hatte ,
in das unsrige einzukreten , und als man dies der eigenen vollzäh¬
ligen Familie wegen nicht tun konnte , war er uns (der Geschäfts¬
führer ) gehässig , zog durch hohe Zinsen das geliehene Kapital in
eine beträchtliche Höhe und dachte , einmal über die Erbschaft von
Schneegans herzufallen . Dieser sah solches voraus und zog aus
dem Geschäft nach und nach sein von ihm eingelegtes Kapital her¬
aus , auch noch sonstige Pflegschaftsgelder . Er machte aber mei¬
nem Mann nichts davon kund , sondern alle beide, Mann und Frau ,
zogen sich nach und nach aus unserm Freundschaftskreis zurück und
machten uns nur Zeremonienbesuche.

Einmal , an einem Karfreitag , bewegte es mich bis zu Tränen ,
und ich sagte in meinem Schmerz : „Verzeih ihnen, Vater ! Sie
wissen nicht , was sie kun" i 66) . — Ach , ich liebte sie so sehr wie .
keine unserer anderen Freunde , wie meine Mutter . Ich war
ihr 161 ) so viel schuldig ; mein ganzes Inneres hatte durch sie eine
andere und ernstere Richtung erhalten ; sie war die Patin meiner
Kinder, wie die " 8) der ihrigen ; diese waren mir lieb wie die mei -
nigen . Mein Mann hatte ihnen auch Opfer gebracht ; es wurden
(waren ) ihm manchmal Anträge gemacht (worden) , in eine grö¬
ßere Fabrik als Teilhaber einzutreten, welches bei unseren doch be¬
schränkten Kapitalien sehr vorteilhaft gewesen wäre . Doch Schnee¬
gans , welchem dieses mitgeteilk wurde , sagke(hakte gesagt) : „Willst
du mich und meine Kinder verlassend Ohne dich bin ich nicht im¬
stande , das Geschäft fortzuführen ." Wir entsagten, und sie waren
uns nur umso lieber geworden. (Fortsetzung folgt .)

iss) Luk . 23 , 24.
Der Frau Schneegans .

isss Me ich die Patin der ihrigen war .
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